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Gewerbegericht .
iBunfl vom 20 . Februar . Zum bicrter .nin!
Jjfceute die Klage des Arbeiters Fran

c t e r «egen den Wirt B r a u n s ch w e i g e r
Apollotheater lvegen unberechtigter Entlassung

Verhandlung . In der letzten Sitzung des Ge¬
richts wurde Frankfurter eine Entschädig¬
en 15 Mk . zugesprochen . Heute macht der

r Braunschweigers geltend, daß die Ent -
l>erechfigt war , da Frankfurter Theater -

cntwendet habe , was aber noch nicht klar er-
n wurde . Das Urteil geht dahin , daß der Be¬

au den Kläger 15 Mk. , der Kläger an den
12 Mk . zu bezahlen hat .

die Klage des Kochs Ottmann gegen den
' Schenk »vcgen unberechtigter Entlassung
heute zuni zweitenmale zur Verhandlung . Ott -
.war als Koch bei dem Wirt Schenk in Stel -

1**r kündigte und wurde während dieser Kün-
~frift einer geringfügigen Ursache wegen von
« stlassen. tvas heute durch Zeugen bestätigt

, In der letzten Sitzung wurde dem Kläger
Lohonuthaben von 24 Mk. zugesprochen , heute

er noch 40 Mk . als Entschädigung.
Mit 50 Pfennig wollte der Bäckermeister Becker

' Marie Braun abspeisen , die für ihn an zwei
„rn Brötchen ausgetragen hat . Sie gibt sich

" 1 Mt. zufrieden. Engagiert war sie mit einem
tstohn von 15 Mk . Um den Lohn für

' Frauen zu sparen, verlangt dieser Bäcker-
daß sich die Frau von einem Kinde beim

»tragen helfen lassen soll, das ebenfalls schon
m 5 Uhr zur Stelle sein muß . Können denn
rlsruher Bäckermeister nicht auf die Kinder-

7 verzichten?
hhch lvegen Wahlarbeiten für den Kandi-

n
'
Dr. Weill war der Arbeiter Bauer bei der

Mcinzer von der Arbeit fcrngeblieben
»rde deshalb entlassen . Er macht noch ein

guthaden geltend. Das Gericht spricht ihm
Entschädigung voll 9 Mk. zu, er hat aber da-

an die Firma Meinzer 18 Mk. als Entfchädi-
wegen unentjchuldigten längeren Fernblei -

von der Arbeit zu bezahlen.
:« it die Badische Presse klagt heute die
»gSträgerin Schleifer um Zurückerstat-
ihrer Kaution im Betrage von 20 Mk. , sowie

Herauszahlung ihrer Inkassospesen. Die Frau
in der letzten Sitzung des Gewerbegerichts Ver¬

ist worden , an die klagende Badische Presse
an Hrn . Thiergarten 21 Mk. alsEntschädigung
len . weil sie plötzlich vom Zeitungsallstragen

. blieben ist. Heute wird '
sie mit ihrer Klage

.̂ n der Zurückerstattung ihrer Kaution abge-J«t , weil sie nach § 15 ihres Vertrages verpflich-
war , ihre Nachfolgerin im Zeitungsanstragen
«fuhren , was sie aber nicht getan hat : Herr
dinand Thiergarten , der heute persönlich mit

!N Vertreter erschienen war , erhält also nicht
die 21 Mark von der armen Frau , sondern

.^ l ihr auch ihre Kaution von 20 Mk. nicht mehr
Nlckzuerstatten : eine bittere Lehre für die arme' V aber auch eine Warnung für die Zeltungs -
_ eritnten, stets vorsichtig zu sein .
D» Wirt Schneider hat an die Kellnerin
♦Ml 20 Mk . . der Wirt Scholl an sein Dienst-

10 Mk. rückständigen Lohn zu zahlen.« r Klage Schnitter , vertreten durch Arbei-
retär Willi gegen die Firma G e i ß e n d ö r -

f e r toird wegen Krankheit des Beklagten auf
nächsten Mittwoch vertagt .

Zur Eingemeindnng .
Die Lebrer an den Volksschulen der ein ;vmein -

down Vororts sollen nach einem Beschluß des Stadt »
i ;t der Weise allmählich in den Gehaltstarif

/m.\ städtischen Lehrer einrücken , daß ihnen bis zur
( iileichftellung mit jenen alljährlich 200 Mk. Zulage
gewährt werden; mrch sollen ihnen die Dienstjahre
in de» Vororten bei der Berechnung ihrer Penswns -
anfprülhe angerechnet werden.

* Im städtischen Vierordttad wurden im vertuen
Jahre verabreickt 134 29t Schwimmbäder. 13632 Heiß¬
luft- und Dampfbad« , 15» ? elektrische Lichtbäder.
44 211 Wannenbäder. 527 Koblensäurebäder, 6932 Kur¬
bäder. im Ganzen 20 l 128 Bäder, d . s. 7210 Bäh« mebr
als im Jahre 1005. Die Gesamteinnahmen aus der
Badeanstalt im vergangenen Jahre betragen 91305.26SSt ,
die Gesamtausgaben 93 731 . 59 Mk. Es war daher von
der Stadtkasse ein Kost-nzuschuß von 2366.83 Mk. zu
leisten, während im Jahre 1905 der Betrieb der Anstalt
bei einer Gesamteinnabme von 90 830 . 14 Mk einen
Uebersckuß von 531,72 Mk. lieferte. Die Mehrausgaben
im vorigen Jahre entfallen in der Hauptiack» auf den
Mehrverbrauch von Heizonglmaterialie « infolge der ge¬
steigerten Frequenz des Bade« und auf da« Steigen de»
Preises dieser Materialien .* Zum Zwecke der fötuuiimig v»u Eislauf -
bahueu in der Atbniederung bei der Grünwiukk« Land¬
straße und bei d« Appenmühte für die Rüblbiirger
Schuljugend sollen Verhandlungen lvegen des Albüaues
daielbst mit den Eigentümern der in Betracht kommende»
Wieiengrundstück« gepflogen werden.

* Eirruahmeu aus dem 2 . Maskenball . Bei
dem am 9. d . Mt« , tu der Fefthalle abgehaltene « zweiten
großen Maskenball wurden eingenommen 7vn« Mk. 47 Pf .,
ausgegebea 3869 Mk. 5 Pf . Der Reinerlös mit 32t7Mk .
42 Pf . wird der Stadtgartenkasse in Einnahme dekretiert.

EtMllrschaftljche ArbeikrdemMi .
Singe «, 20 . Febr . Ein angenehmer Ar¬

beitgeber scheint der Direktor der hiesigen
Spinnerei zu sein ; glaubt er doch die Arbeiter mit
Ohrfeigen traktieren zu dürfen . Tatsächlich ver¬
abreichte genannter Herr am Fastnachtmontag einem
alten Arbeiter , der sein Vater sein konnte und schon
sechs Jahre zur Zufriedenheit im Geschäft arbeitet ,
au» geringfügiger Ursache Ohrfeige«. Natürlich
zog der Arbeiter vor, die ungastliche Stätte zu der-
lassen, und in seiner Erregung ging er auch aufs
Bürgermeisteramt , um Klage zu erheben. Tort
aber wurde ihm der Bescheid, heute sei Fastnactit-
montag , da würde nichts angenommen, er solle aut
Donnerstag wiederkoinmen .

Uns hätte es mehr imponiert , wenn der Bürger -
nieister den Mann darüber aufgeklärt hätte , daß er
auf Grund der Gewerbeordnung ein Recht gehabt
hätte , Entschädigung wegen Entlassung ohne Kün¬
digung zu verlangen , denn ein solches Recht hätte
der tätlich beleidigte Arbeiter fraglos gehabt, zumal
in der Spinnerei vierwöchentliche Kündigung be¬
steht , und nur aus Unkenntnis hat eS der Arbeiter
unterlassen, von seinem Rechte Gebrauch zu machen .
Das beste Mittel , dem Herrn Direktor solche Allüren
abzugewöhnen, wäre es jedenfalls gewesen , wenn er
eine ordentliche Entschädigung hätte zahlen müssen .

Soziale Rundfcbau .
Tie Reichen als Wohltäter der Arme«. In Augs¬

burg findet alle Jahre ein P r u n k b a l l f e st
statt , an dem nur die Spitzen der Gesellschaft teil-
nehmen können und auf welchem zum Wohle der

Opfer der Liebe .
keman aus Süddeutschlands Rebgeländen.

Von ? ? ?
- (Stachdr. verb .s

lstortsttzung.
von, hätte sie ihn glücklich gemacht in seinen

fmingen , entgegnen Goltz ; so glücklich, wie er
unglücklich geworden sei .

s- ie find noch sehr jung , und die Welt ist
hübscher Mädchen , wohin man blickt I Sie

_ nwfj viel Zeit zum Suchen ; weshalb wollen
verzagen , wenn ein anderer seine Hände

dahin ausgestreüt hat, wo nun auch Sie An-
-- erheben möchten ? Ein Mann muß alles
i?. auch einmal verzichten . Ich kann Sie also
Mten : Seien Sie ein rechter Mann , Herr von

Sie werden mir nicht zürnen ?"
Dr uein, dann gewiß nichtI Bisher haben Sie
." cht so bestimrnt gewußt, was ich Ihnen heute

gt habe . Wen» Sie wollen, können wir in Zu-
wttunter ein Stündchen fröhlich sein wie gute" staunte — wenn Sie nur wollen . Besticken

ei*uft und meine Schwester einmal : dazu lade
7** schon jetzt ein. Aber erst müssen Sie ruhiger"

ck ^ "^ r den heutigen Nachtbesuch aus dem
• ' de des Herzens lachen können — dann werden

gewiß verstehen . — So , und nun Adieu
ecntl“

6ing er hinaus .
Schubert schritt hinter ihm die Treppe bin-

> um die Tür aufzuschließen . Ter junge Mann
. 'k außer einem Abschstdsworte keinen Ton ,' ■ kr sie schon längst in der Theatcraarderobe°r der jetzigen Begegnung in der Küche zur

tz
° uten seines Liebeskummers gemacht hatte ,

dem Heimwege kam er noch nickt zu klaren
[fn , aber daheim fühlte er den spitzesten

• kr Abweisung bald nickt mebr . Daß
- ^ kresia ihr Verhalten mit älteren Pflichten"kl hatte, milderte seine Enttäuschung .

Armen Champagner in Massen getrunken wird ,
um eirwn große« Haufen Flaschenpfropfen und
Staniol zusammen zu bringen , dessen Erlös dann
in die Armenkasse fließen soll. In der letzten Ma¬
gistratssitzung wurde mm mit Bedauern mitgeteilt ,
daß im letzten Jahr die Abgaben an die Armenkasse
zurückgegangen seien, aber nicht deswegen , weil auf
dem „Armenball" weniger Champagner getrunken
worden sei, sondern weil bei den vornehmen
Hochzeiten die gesetzlich festgelegteu Gebühren der
Armenkasie hinterzoge « worde« seien .

Radilche Chronik
Pforzheim.

22, Februar .
—Am Samstag den 16. Februar fand im Lokal

Tivoli Mitgliederversammlung des Verbandes
junger Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands
statt. Der Hauptpunkt der Tagesordnung bildete
die nunmehr von seiten des hiesigen Ortsverems
aufzunehmende Agitation unter den jugendlichen
Arbeitern und Arbeiterinnen Pforzheims und Um¬
gebung. Im Sinne der Ausführmrgen sämtlicher
Diskussionsredner wurde folgende Resolution ange¬
nommen:

Die heute im Restaurant Tivoli tagende Mit¬
gliederversammlung des Verbandes junger Ar¬
beiter und Arbeiterinnen Deutschlands erblickt
in dem Wahlansfall der stattgefundenen Reichs¬
tagswahlen die- unbedingte Notwendigkeit einer
intensiven Agitation unter den jugendlichen Ar¬
beitern. Tie Anwesenden geloben , fest und rmer-
fchütterlich zur Fahne des klassenbewußte « Prole¬
tariats zu hakten und für den Ausbau der Ju¬
gendorganisation nach Kräften beizutragen . Sie
appelliert an sämtliche Vertrauensleute der sozial¬
demokratischen Wahlvereine, die sich nun entfal¬
tende Agitation zu nnrerfkützen , um es dadurch zu
ermöglichen , die proletarische Jngerch aufz«kläre«
und zu bilden, um sie als tüchtige Streitkräftc
im Befreiungskampf der arteitenden Klaffe ge¬
brauchen zu können .

Feeibrukß .
22. Februar .

— (Eingesandt .) A «ur sollte e» kaum für
möglich halten, daß es bei diesen teuren Zeiten «och
Arbeiter gibt, die, anstatt mit ihre» Kolleseu fest
und treu zusammenzustebe », um dadurch bessere
Lohnverhältnisse zu erringen, daß auch sie eine men¬
schenwürdige Mahlzeit Halle« könnten, die Kollegen
bei ihren Arbeitgebern noch heruntersetzen , alles
mögliche dem Meister zu Ohren tragen , um ja recht
gut daran zu sein und die anderen verdräugeu zu
können . Solckie haben wir leider rvrrkkich kn unserer
Mitte , bei Herrn Gipsermeister K . B . , die es nun
fertig gebracht , daß zwei verheiratete Mämrer , lang¬
jährige Mitkämpfer unserer gerechten Sache, auf
das Pflaster geworfen wurden, nachdem sie vorher
schon 10 bezw. 6 Jahre bei diesem Meister tätig
waren . Wie schwer müssen wohl da die Verfeh¬
lungen sein , wenn man so langjährige Arbeiter ent¬
lasten muß oder wie gemein und niederttüchtig find
da wohl die Anschuldigungen, der fick) dürfe Airch-
kollegen bedient bal>en . Aber natürlich um feine
eigenen Fehler zu decken , muß man andere fchleckit
macken ; das mögen fick ; dieselben merken , besonders
der , welcher mit Schulden rwch aus dem Logis ver¬
schwand.

Kollegen , habt ein wachsames Auge auf solche
Elemente, straft , solche mit Verachtung, macht keine

Freundschaft mit diesen , solche sind nicht wert, men¬
schenwürdig behandelt zu werden , denn nur diese
tragen die Schuld, daß wir in unfern Geschäften ,
wo wir tätig sind , kein Vertrauen mehr genießen
und immer mit Streifigkeiten zu kämpfen haben.
Kollegen, die ihr vielleicht im Sinn habt, nach
Freibürg zu kommen , euch möchte ich zurufen, setzt
euch zuerst mit dem Verband der Gipser in Berbin - *
düng, da wir mit Maßregelung, wie es scheint, zu
rechnen haben.

Tentschnenrkutb , 2V .Febr. Kter konnte ein Kcmincken«
zuchtverei » gearündet werde ». ES ist die« bei den heu¬
tige » teuren Feiten nur mit Interesse zu begrüßen, zu¬
mal dieser Verein bestrebt sein wird, auch der arbeiten¬
den Klasse billiges und trotzdem feör gutes und wohl-
scknieckendeS Fleisch durch Fücktung dies« edlen Tiere zu
verschaffen . Interessenten di« -« Sache we : den gütigst er¬
sucht, sich darau im eigensten Interesse nach Möglrck 'eit
zu beteilige» nrid ist deSinilb ans Sonntag , den 3 . März .
Hauptversaimnlung im Gasthaus zur Krone hier anbe¬
raumt . TerEintritt in den Verein ist bis zu diesem Tage frei.

Gemeinckereltung .
Buden - Badrn . „ Endlich währt nicht ewig" und

das vor reichlich einem Jahr von den« BUrgeruuSichuß
beschlossene Gew« begericht soll nuiurehr am 1. Mai ins
Leben treten An der Verzögerung trugen übrigen» nicht
die städtischen Behörde» schuld , sondern da» Ministerium
ließ sich Feit , gegen den Entwurf einige übrigen» wenig-
sagende Einwenduirgen zu erheben. An dein Statut
wurden dann in der letzten Plenarsitzung auf Anregung
unseres Genossen Lutz noch redaktionelle Aendernngen
vorgenommen. Und imn find die Wahlen zum Gewerbe«
gerickft für den 28. März an geschriei» :. Sonentlich
werden sich die organisierten Arbeiter von Baden-Baden
an diesen lebhaft beteiligen, um den ttjt-eii bei der Fu -
samn,en:etzung des Gerichts gebührenden Einfluß zu er¬
halte«. E« möge übrigen« bei dieser Gelegenheit betont
werde» , daß die groß» Mebrzcchl der Baden « Arbeit¬
geber alkniädlich d« Errichtnugein«? Gew « beg« ichts >ehr
g nftig gesinnt ivnrde, sonst hätten sich sicherlich die
städt fchen Kollegien nicht berbtigelasse » . das ichoa seit
viel « Jahrerr voir de» organisierten Arbeitern verlangte
Geweedegerrt t nrm endlich zu verwilki cken . Sch de,
daß die Eingemeindung von Los und Lrchterrthal
noch nicht perfekt ist und die Arbeiter dieier beiden ckrte
sonnt «och bis auf !« iteres auf die Wohltat des Be«
werbegecichtS verzichte« nnism». Vwlleicht läßt sich ab«
6* der» Verhandlungen über die Eiugememdnug. sobald
dieseibe « soiveit gediehen fto ». Ml «m gü«süg« Ab¬
schluß in absehbarer Zeit zu erhoffen ist, zwische» Lea
betreffenven Aenretntzen ein« Vereinbarung üb« tz« so»
ßvrfige Benütz» »» dos Bade« r Ge>v« begericht« durch
die Einwohn« von O»7 und Ltchchnihai treffe».

Detz di« Ereichtnn, des Betrerbegerichis am 1 . Mai ,
also anr Festtage der Arbeit stattsindet , geschieht jeden¬
falls nicht mn der schönen Augen der , Genoss««" willeir .
I « Gegenteil, einige Herren Stadtriite sollen vor diese«
Termin d 's B«, enlea gehabt haben , daß man di« Fest»
setznng de« 1. Mai >U , GeburtSta .* de« Beden« Ge«
werbeaerickts als ein Entgegenkommen gegen di» Baden«
Sozialöeuiokraten betrachten mochte. Dies» Herren möge«
ganz ruhig fein : alle Welt hier weiß, daß der Tropfe«
demokratischen OekeS, mit dem dft letzteren allenfalls ge-
salot sind» zieurl ch ranzig sch eckt Und dl« Baden«
Sozialdemokraien werden es erleben , daß man ihnen
ander« und « ickt ge« Konzessionen inackt. Wenn es a«
der Feit ist, diese zu fordern , werden sie sich scho« urelden .

Verfammlungsberickte .
Konstanz , 20. Febr. Der soziald Verein hielt am

Sonntag , den 17 . b . Btt » ., seine General «rsommlung
ab. Die Kasse balanziert in Einnohine und Ausgabe
mit 911 Mk. , 9 Ps. bei einem Kafieribesiand von 50 ML
>3 Pf Tie Neuwahl de» Vorftandes eijul » folgende »
Resultat : Robert Thiel, Hüttlürstraße29z I . Bor fitzen der ;
» vrwrr. 2. Vorsitzender ; Jplob Müller, Kassier : I . Mund,
Schei tsührer ; Äabbakz , Beisitzer. sEs kam sodann die
Angelegenheit Krohn zur Sprache. Siebe geste. Nuuuner.)

nachdem sodann noch einige interne ^ ereinsangelrgen-
beiten ert»digt nxrren , erfolgte Schlug der r erianinilung

„Ein großartiges Mädchen ist sie trotz alledem!
Der möchte ich einmal so recht aus Herzensgrund
beweisen , daß ich doch ein Mann bin !"

Irene stürzte sich alsbald in ihre Arbeit . Tenn
das erste Semester verlangte von ihr mancherlei
Rechte : Physik und Chemie , Botanik und Zoologie
brachten viel Tätigkeit , und dahinter standen die
schwierigeren neuen Aufgaben, deren Lösung das
Wort einzuschränken schien :

Geheimnisvoll ani lichten Tag ,
Läßt sich Natur des Schleiers nicht berauben !

In bedeutender und entsagungsvoller Arbeit , die
heiße Wangen machte, reifte Irene heran , und cm
Arndt besaß sie einen eifrigen Studiengenosten .

Kein Wunder, wenn mit der Achtung für des
anderen Streben und Tüchtigkeit auch die Regungen
des Herzens sieghafter auflebten und an Tiefe ge¬
wannen . Nicht Worte, aber ihr ganzes Fühlen v» r-
kettete beide miteinander : das streben für ihre
Zukunkt, für ihren Beruf gab ihrem Verlangen nach
dem Besitze des treuen Studienkameraden edle

.Größe, in der sie auch Freude fanden am Wohl¬
ergehen ihrer Umgebung.

Bald nach seinem Einzug in die Stadt war auch
Battista Conta an manchem der Geselligkeit ge¬
weihten Abende der Genosse des kleinen Kreises.
Er fühlte sich wohl im bunten Nock , und wenn er in
angeregtem Gespräch den Grund seiner einstweiligen
Flucht vom Dorfe einmal vergaß , so war er der
Lustigsten einer.

Tie ehrliche Teilnahme jedes Einzelnen an des '
anderen Geschick und seiner Zukunft war allen
offenbar, und so öffneten sich leicht Herz und Mund .
Nach ttüben Tagen der Vergangenheit vermochte
man sich einigen frohen Stunden bei Gläserklang
und Gesang hinzugebe » . Als Karl Arndt bei einem
Rundgistana, in der Erinnerung an seine trink¬
seligste Bieramuszcit in Tübingen , schmetternd von
seinen Gängen zu der Mus' in des Schänken sein
Haus gesungen hatte , da begannen diese Reminis¬
zenzen sogar im Nachbarhause angenehme Gefühle
zu erwecken. Denn durch die Wand drangen nun

die Töne eines Klaviers , die zuerst ein Echo tvaren >
des G<»fanges und schließlich übergnrgen zu anderen '
Liedern und zu Tauzrliythmen.

Battista , als erwackw er aus einem Traum , sprang
pstötzkichauf , zog den Tisch au die Seite , und ehe noch
ein anderer recht zu Worte gekommen war , hatte et
Irene umschlungen und tanzte mit ihr zu den
Klängen des unbekannten Spielers im Nachbar¬
hause den Eröffnungswalzer . Und nach wenigen
Takten bogen sich die Balken unter den Schritten
noch eines Paares :

„ .Heute ist heuti " —

Achtes Kapitel.
Heute ist freilich heut — und auch der ganze Win¬

ter verging in froher Arbeit und Erfolg . Aber
„morgen ist auch ein Tag ! " heißt es in dem Liede
weiter.

Als im Lenze Schwalben und Störche wieder¬
kamen , als mit ihnen die rotumgürteten Arbeiter
aus dem Lande der Zitronen aufs neue über die
deutsche Grenze gewandert waren, da zog Pietto
Conta in Lindenweiler ein und begann deyi Löwen¬
wirt wieder öfter seine lauten Besuche abzustatten .

Der Löwenwirt hatte in der ersten Zeit feiner
Vereinsamung die bange Sorge gehabt, eines Tages
aus der Stadt vom Auftauchen Contas zu hören.
So Ware» es nicht nur frohe Erwartungen gewesen ,

i mit denen er die gelegentlichen schriftlichen Lebens¬
zeichen seiner Angehörigen geöffnet hatte . Doch die
Befürchtungen wurden nicht gerechtfertigt. Rur
Battista , als er mit Kameraden unter den frisch be-
laubten Kastanienbäumen deS weiten Kasernenhofes
eines Tages der Jnstruktionsstunde beiwohnte, hatte
den Vater bei dieser Gelegenheit gesehen. „Bat¬
tista, Batfistal " hatte aus der am hohen eisernen
Sttaßenzaun harrenden neugierigen Gruppe
jemand gerufen, und nach Scksiuß der Stunde war
Battista zu dem getreten, den er an der Sttmme so¬
fort erkannt hatte : zu seinem Vater . Der war er¬
schienen mit einem alten Vertranten aus der rtalie -
nischeu Heimat, mit Benvenuto Morelli . Daß auch

der junge Morelli dabei war , freute Battista im
Grunde des Herzens, denn inst dem Sohn « Giaromo
batte er selber ein Freundschaftsbündnis geschlossen ,
so iuni <- wie es das Verhältnis der Alten zu ein-
mrder schwerlich war .

Pietto Conta hattt den Sohn auch zu einem Glase
Bier cingeladen, und Battista war um feines
Freundes willen, und um jeden Wortwechsel vor
anderen Leuten zn vermeiden , gefolgt . Ta hatte
der Alte in einem gjinstrgen Augenbstckr das Ge¬
spräch auch auf die Abreise seiner Bekannten in Lin»
demveiler gelenkt. Daß die Gesuelste » in der Stadt
zu finden wären , davon hotte er wohl längst Kennt¬
nis . Wahrscheinlich tvar er auch — so sagte ficöJSat-
tifta — vor dem iltange zum Sohne auf der Suche
nach den Töchtern des Löwcnwirts gewesen. Offen»
bar hatte er damit nichts erreicht : gerade heraus zu
fragen nach deur Anfentbaste der Mädchen wagte ec
aber auch nicht . So war die einzige Folge des Be¬
suchs eine Warnung Balfistas an Maria Theresia
gewesen : „Sei fortan vorsichtig bei deinem Heim¬
gang vom Theater und ermähne deine Schwester,
bei einsamen Gängen auf der Hut zu sein !"

Denn kaum war Conta im Torfe und nur wenige
Wale hatte er das Löwenwirtshaus besucht , so leb¬
ten auch die früheren erregten Szenen wieder auf.
Mit der ganzen Lebhaftigkeit eines (AefchöpieS des
Südens weckte er die dem Wirte unangenehmen Er -
rnueruugen . In seine Gedanken au d« Töchter des
Wirts verbissen , sprach er mtt glühendem Girren
und in rohen Wutanfällen von seinen alten Ab¬
sichten. Er drohte, niemals freiwillig zu verzichten ,
euch wenn Battista mst dem Wirte unter einer Decke
stecken sollte .

In den Häusern und ans der Straße begannen
die Leute schon wieder von der Langmut des Wirtes
und ihren vermutlichen Gründen zu tuscheln . Tie
Partei derjenigen wuchs , die wider Pietto . von dem
man sich im Kampfe freilich nichts gutes versah,
auch eiuen Gewaltstreich gewagt hätten.

(Fortsetzung folgt.)
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SWldkmlWi . Kklein Wljhkim.
« m Mltnvoch den « . Marz , abends Punkt 8 Uhr , im Lokal

zum „Tivoli " 629

Heneralverfammkung .
TagcSordnnng :

1. Geschäftsbericht .
2. Kassenbericht .
8 . Neuwahlen
4. Abrechnung von der Sylvrsterfeier .
5. Anträge.

Anträge müssen spätestens am 8 . März zu Händen des Vorsitzenden ,
tLaisenhau- pIatz 8, eingereichi sein.

Der Yorfttaitd .

Sö |iflli) fifllirolifi| rr Dereiii Freilmg .
SamStag den SS . Februar iv97 » abends halb 9 Uhr , in der

« Stadt Belfort " «9t

Heneratversammkung .
Tagesordnung :

1 . Geschäfts - und Kassenbericht .
2. Neuwahl des GetamtvorstandeS.
8. Wahl der Delegierte» znm Parteitag .

4>. Verschiedenes .
Zu vollzähligein Erscheinen labet ein

Per Vorstand .

So lange Vorrat :

Lvuserveu -
Ausverkauf .

B\ Rabatt lO 'V

Sonderverkauf
in den bereits angekundigten Serien der

Knaben- 2 Herrenabteilung
zu dem anssergewohnlichen vorteilhaften An¬
gebote dauert so lange noch Vorrat .

Spiegel & weis

Uuion-Braueret
Karlsruhe - --- - Telephon 264 .

auf sämtlich«

Bohnen und
Erbsen .

auf sämtlich «

Spargel !
und sonstige übrig«

Gemüsekonserven

ffforzheim . q

Rabatt 10 \ Rabatt Warenhaus Geschwister Knopf.

J empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten nndA bekömmlichen

ff. heilen Export- o. dunklen Lagerbii
in der Brauerei auf Flaschen gefüllt.

auf sämtliche

Früchte , Unsere Abteilung

Alles bei Abnahme von zusammen * /j oder •' /g *
Dosen » auch verschiedener Sorten .

Verlange » Sic bttte Speziallisten in unfcre « Filialen .
Wir empfehlen unter ander« « :

Schnittbohnen Stangen- Spam«!
' ( Gemüse )

* /l tt-Dosrv . dU ^ an Ä/ i « -Dose o . «10 ^ an

(g | ß fen Srech-Spargel
v t ( Suppen )

OHanufaktar -u. Baomwollwaren
bietet zurzeit die günstigste Gelegenheit zum Einkauf , speziell für

Braut - Ausstattungen .
Wir bitten, hiervon ausgiebigsten Gebrauch machen zo wollen« eis

®/l tt- Dose v 40 j5 an ®/l tt-Dose p . < an

«it 6 °
1„ Hatrntt. mit 1Q\ Kiditt. Geschwister Knopf .

Ferner mit 10 °
|0 Rabatt

UilUNltU mit Arin MrNtN miß
ä / | . » - Dose 50 Pfg .

*/l « Dose 65 Pfg . Unser diesjähriger
Preise verstehen sich ob Verkaufsstelle.

Versandt nach auswärts nur gegen Nachnahme oder Bor»
ernsendung des Betrages .

? fauuhueh «Co .

6 . m . b . H .
in den bekannten Karlsruher Verkaufsstellen.

Spezial -Gebräu
aus Münchner Salvator -Malz

kommt am Samstag , den 23 . Februar bei .
unserer verehrlichen Kundschaft und in unserem ,
Hauptausschank

7äfKonfirmanden; i „zum lUoning«-"
Kemden Stickereiröcke

<&ofen Ankandsröcke
Kragen Korsetts

Manschetten Leibchen
Krawatten Ztntertailfen
Ko senträger Haschentücher
Portemonnaies Kandschuhe

empfiehlt in reicher Auswahl billigst

ffO]). Pipflfr, (dtt Wilhelm - Btib kiijeißr. sT
Mitglied des Rabatt -Spar -Dereins .

zum Anstich .
Gleichzeitig bringen wir ergebenst zur Kennt¬

nis , daß unser Doppel -Bock auch in Flaschen
(Brauereifüllung ) in den durch Plakate erkennt- . ,
lichen Verkaufsstellen erhältlich ist und in Kisten

^

mit 25 Flaschen direkt von uns bezogen werden
kann.

Um geneigten Zuspruch bittet

BrauerelgefeUfcbaft vormals
S« JMomnger«

701

* ;
*

Gewerk fcbaftskartell BrucbsaC
Samstag den * 3 , Fcbr ., abends halb 8 Uhr, im Äasthant
rn

Henerat -Hersammtung
'

Tagesordnung ; I . Geschäftsbericht des Vorstandes. 2. Kallen^
i

3. Neuwahl des Geiamt - Vorstandes . 4. Innere Angeleg«» »^
Die Delegierten sowie die Mitglieder der Gewerkschaften wer»* !

sucht zahlreich zu erscheinen. . ^
Der Vorsta »» !

Prima

Rotwein
per Liter z« 48 Pfg .

offeriert die

Spanische Weinhandlung

Pablo Vidal
Nhetnstraße 45 ,

Rüppnrrerstraße 14 und Durlacherstraße 38 .
küilltliohs

Herren - Kleiderstofj
gewähre bis ind . 15 . März

lOX Rabatt
Kafaerstr . 93

1 Treppe hoch ^ ll ) Sllllli 0216 % 1 Trepp9

Karlsruhep Reise « u. Versandhau *»

’ tg-
jsr * § 5t -«** L v- a

W* tÄ *4-

[ •O JlÄ .LC « cm’*“* E **' so < -ZL ' ßÄ qd

£ f

CJ f§

& A

g § S .Sa jq" 'S c iwu^3 j-

% u « •fl
«DIr* O o «

.
“ U £J

*3 ,


	[Seite 264]
	[Seite 265]

